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Die Natur wird gerne als weiser Leh-
rer bezeichnet; alles in ihr strebt nach 
Gleichgewicht und Ausgleich, danach 
ganz und heil zu sein. Diese Gesetze 
wirken in uns und in unserem Familien-
system. Unser Körper hat alles Wissen 
darum gespeichert. Über unsere Wahr-
nehmungsfähigkeit sind wir in der Lage, 
an Informationen zu gelangen, die un-
serem Bewusstsein nicht zugänglich 
sind. Kinesiologie und Konstellations-
arbeit sind Methoden Unbewusstes ans 
Licht zu bringen. 

Der vorausgegangene Artikel von Frau 
Dr. Hickey zeigt die Auswirkungen feh-
lender Familienmitglieder. Geborene 
wie ungeborene Kinder, von der Fami-
lie bewusst erlebt oder unbemerkt abge-
gangene, wirken in ihrer Geschwister-
reihe. 

Ihre unbeachtete Existenz kann sich als 
Missbefinden, Störungen bis hin zu Er-
krankungen der lebenden Geschwister 
manifestieren. 

Wie können wir in der Einzelarbeit 
Fehlendes aufspüren, die Familien-
struktur rekonstruieren und damit 
reparieren?

Anja, eine 19-jährige Studentin, stellte 
sich wegen anhaltender Antriebslosigkeit 
und unbegründet auftretenden Gefühlen 
von Trauer vor. Sie ist das einzige lebende 
Kind ihrer Eltern und wusste von der Ge-
burt eines toten Bruders nach ihr.

Die Vorgehensweise, eine Geschwister-
reihe zu rekonstruieren, wird an ihrem 
Beispiel gezeigt:

Im Genogramm werden alle be-
kannten Familienmitglieder mit 
Namen und Lebensdaten notiert.

•

Die Geschwisterreihe wird in chro-
nologischer Reihenfolge mit Raume-
lementen aufgestellt.

Der/die Klient/In stellt sich über 
jede Position und fühlt sich auf 
dem jeweiligen Platz ein. 
An den verschiedenen Plätzen kön-
nen Körperreaktionen auftreten, 
wie z.B. kalte Hände, schwere Arme, 
schwere Beine, flache stockende At-
mung, instabiler Stand, Kreisen des 
Oberkörpers, unsymmetrische Kör-
perhaltung, Herzklopfen. 

Wird eine Körperseite als kalt be-
schrieben oder ein Arm als schwer, 
testet man, ob sich die Befindlich-
keit verbessert, indem man ein zu-
sätzliches Raumelement an diese 
Körperseite stellt. Erfahrungsge-
mäß zeigt jede Veränderung der 
Konstellation eine körperliche 
Antwort wie aufsteigende Wärme, 
Kribbeln in den Händen, Aufrich-
tung des Körpers etc.
Stellt man ein Element zu viel oder 
an der falschen Stelle dazu, wird 
dies als unstimmig erlebt. 
Fühlt sich der/die KlientIn auf sei-
ner/ihrer Position wohl, ist er/sie 

•

•

•

meist auf seinem/ihrem Platz an-
gekommen.

Ein weiterer Test zur Überprüfung 
des richtigen Platzes kann mit der 
Stimme erfolgen: an ihrem Klang 
kann man hören, ob die neue Po-
sitionierung leicht über die Lippen 
geht, die Stimme gepresst klingt 
oder der Testsatz erst gar nicht aus-
gesprochen werden kann. Er lautet 
hier z.B. „ich bin die Zweite von 
drei Kindern“. Bei Halbgeschwis-
tern muss genauer differenziert 
werden. Der Testsatz wäre z.B. 
„Ich bin Mutters zweites Kind und 
Vaters drittes“.

Die Integration der hinzugekom-
menen Geschwister ist häufig ein 
sehr berührender Prozess. Ritu-
elle Sätze wie „Du hast mir ge-
fehlt“, „ich hätte Dich gerne als 
großen Bruder gehabt“, „jetzt 
bist Du in anderer Weise bei 
mir“ können ihn unterstützen. 
Wie im folgenden Beispiel zeigt der 
Klient häufig das Bedürfnis dieses 
neu hinzugekommene Geschwis-
terchen zu berühren, auf den Arm 
zu nehmen.

•

•
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Auswirkungen auf die Lebenden sind 
und deren Leben beeinträchtigen kön-
nen.

Die Rekonstruktion der Geschwis-
terreihe

Betrachten wir den Ablauf der Rekons-
truktion im Hinblick auf die Stellvertre-
tungsordnung, wird deutlich, dass wir, 
so lange wir ein bekanntes oder unbe-
kanntes Geschwister vertreten, unsicher 
auf unserer Position stehen und sich 
Symptome zeigen. Wie in Anjas Aufstel-
lung zu beobachten war, gab es deutlich 
stärkere Reaktionen hin zu dem vor-
her nicht benannten Ungeborenen als 
zu dem toten jüngeren Brüderchen von 
dem sie wusste

Erst wenn alle Fehlenden präsent sind 
und wir unsere Position korrigiert ha-
ben, fühlen wir uns stabil und wohl auf 
unserem Platz in der Geschwisterreihe.

Es kann vorkommen, dass trotz aller 
Sorgfalt bei den Testungen die Wahr-
nehmungen zunächst diffus oder nicht 
eindeutig sind. Dies kann z.B. bedingt 
sein durch besonders schwere Einbrü-
che in den Ahnenreihen. Erst wenn 
diese bearbeitet sind, schärft sich die 
Wahrnehmungsfähigkeit in den nach-
geordneten Generationen und lässt die 
Rekonstruktion der Kinderreihe gelin-
gen. Eine Bestätigung des Gelingens 
ist zunächst immer die Reduzierung 
bis hin zum Verschwinden von Symp-
tomen. Manchmal tritt wie eine nach-
folgende Bewegung ein „Zug nach hin-
ten“ auf. Ich deute dies als Anklopfen 
des nächst anstehenden Themas aus den 
Ahnenreihen. 

Vorteile von Genogrammarbeit und 
Aufstellung im Einzelsetting

Bereits bei der Genogrammerstel-
lung entwickelt sich auch bei zu-
rückhaltenden Klienten eine ver-
trauensvolle Basis zum Berater. 
Die Aufstellung im Einzelsetting 
bietet dem Ratsuchenden mit Dis-
kretionsbedürfnis einen idealen 
Rahmen. 

•

•

Bei Nachfrage bestätigte Anjas Mutter, 
dass es tatsächlich vor ihr eine Fehlge-
burt gab, die sie vergessen hätte.

Anjas Aufstellung bestätigt meine Be-
obachtungen, dass vergessene und da-
mit nicht bekannte (geborene oder un-

Genogramm:
Elternachse mit Kindern.
hier: Klientin und früh verstorbenes Brüder-
chen.

Aufstellung in der Einzelarbeit mit Bodenan-
kern (STRUKTIES)
hier: die Klientin stellt für sich un ihr verstor-
benes Brüderchen jeweils einen Bodenankern  
auf.
Auf ihrem Platz hat sie  Kälteempfindung und 
Schwere in der rechten Hand. Dies kann auf 
ein fehlendes (ungeborenes) Kind hinweisen.

Aufstellung in der Einzelarbeit mit Boden-
ankTest: Ein zusätzliches Element wird  an die 
rechte Seite gestellt. 
Verändert sich nun die Körperwahr-nehmung, 
indem der rechte Arm warm wird und die Kli-
entin entspannt steht, deutet dies auf ein an-
gelegtes/ ungeborenes und/oder ein ihr unbe-
kanntes Geschwister hin.

Rückkopplung zum Genogramm.
hier: Eintragung des erfühlten zusätzlichen 
Geschwisterchens
und Korrektur der Geschwisterfolge.

Wahl der Repräsentanten

Asymmetrie der Körperhaltung

Die komplette Kinderreihe

Integrationsprozess

geborene) Kinder in einem System oft 
stärker wirken als betrauerte verstorbene 
Kinder. 
Deutlich ist dies in Ländern mit hoher 
Abtreibungsrate, z.B. in Russland. Bei 
einem Seminar in Moskau zeigte sich 
in erschreckendem Maß, wie stark die 
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Rekonstruktion mit Kindern und 
Jugendlichen

Während meiner langjährigen Arbeit 
mit Kindern und Jugendlichen habe ich 
diese Aufstellungmethode besonders zu 
schätzen gelernt, durch die sich selbst 
kleinere Kinder wunderbar einfühlen 
können.

Tina, die Jüngste war drei Jahre alt und 
wollte unbedingt auch aufstellen wie ihr 
älterer Bruder. Tatsächlich war sie deut-

lich linkslastig. Nachdem ich ihr ein Hol-
zelement an diese Seite gestellt hatte, stand 
sie gerade und strahlte. Zur Überprüfung 
nahm ihre Mutter anschließend diese Po-
sition ein und schilderte die gleichen Emp-
findungen.

Auffällige Jugendliche konnte ich über 
Jahre begleiten und häufig beobachten, 
dass sie ruhiger und ausgeglichener wur-
den, nachdem sie „ihren richtigen Platz“ 
gefunden hatten. Auch ihr Gedeihen be-
kam dadurch eine gute Chance.

Bei der Einzelaufstellung im Raum 
werden alle Ebenen unserer Selbst-
wahrnehmung angesprochen.
Das Einnehmen unterschiedlicher 
Positionen entwickelt Vertrauen 
und Sicherheit in die eigene Wahr-
nehmungsfähigkeit. 
Indem der Klient alle Positionen 
erspüren kann, stellt sich Verständ-
nis und Empathie für alle Dazuge-
hörigen ein. Allein dadurch werden 
bereits Ressourcen bewusst ge-
macht und aktiviert.

•

•

•


